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GEsundhEitspolitischE 
FachtaGunG in MainZ 
„Betriebliches Gesundheitsmanagement = höhere 
Wertschöpfung im Unternehmen?“ – so lautet der 
Titel der 5. Gesundheitspolitischen Fachtagung, 
die die MIT Rheinland-Pfalz gemeinsam mit dem 
Bundesverband deutscher Volks- und Betriebs-
wirte (bdvbe.V.) am Samstag, den 17. März 2012 ab 
10:00 Uhr im Konferenzzentrum des ZDF in Mainz 
durchführt. Die Tagung wird eröffnet vom MIT-
Landesvorsitzenden Gereon Haumann und der 
bdvb-Präsidentin Prof. Cornelia Scott. Auf dem 
Tagungsprogramm stehen Vorträge hochrangi-
ger Experten rund um das Thema betriebliches 
Gesundheitsmanagement, zum Beispiel Burn out 
oder betriebliche Unfallvorsorge. Die Mainzer Fach-
tagungen zur Gesundheitspolitik im Kontext von 
Wirtschaft und Unternehmensmanagement haben 
inzwischen einen  guten Ruf in der Fachwelt. Die 
offi zielle Programmbroschüre wird als Beilage in 
einem Teil dieser Ausgabe des Mittelstandsmaga-
zins beigelegt. Sie kann auch auf der Internetseite 
www.mit-rlp.de eingesehen werden. Anmeldun-
gen können jederzeit unter der E-Mail-Adresse: 
harald_beez@bdvb.de und unter der Rufnummer 
0151-57323104 erfolgen. 

Der 52. Landestag der MIT Rheinland-Pfalz 
hat Gereon Haumann zum neuen Landes-
vorsitzenden gewählt. Haumann erhielt über 
90 Prozent der abgegebenen Stimmen. Die 
Neuwahl eines Landesvorsitzenden war not-
wendig geworden, weil Josef A. Geyer nach 
zehn Jahren den Landesvorsitz Anfang 2011 
aus berufl ichen Gründen niederlegen musste. 

Mit rheinland-pfalz mit neuem landesvorsitzenden

Haumann war zuvor stellvertretender MIT–
Landesvorsitzender und ist Präsident des 
Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes 
(dehoga) Rheinland-Pfalz. Er führt ein großes 
Hotel in Horath im Kreis Bernkastel-Wittlich. 
Als neuer stellvertretender Landesvorsitzen-
der wurde der Vorsitzende des Kreisverban-
des Frankenthal, Lukas Spiegel und als neuer 

Beisitzer wurde Dr. Th orsten Ralle aus dem 
Kreisverband Ludwigshafen nachgewählt. 
Prominente Gäste des MIT –Landestages 
waren der MIT-Bundesvorsitzende Dr. Josef 
Schlarmann, der MIT-Hauptgeschäft sführer 
Hans-Dieter Lehnen und die Landes- und 
Fraktionsvorsitzende der CDU Rheinland-
Pfalz, Julia Klöckner MdL. 

Der komplettierte MIT-Landesvorstand Rheinland-Pfalz mit den Ehrengästen der Landestagung: Dr. Josef Schlarmann (5.v.l.) und Julia Klöckner MdL (6.v.l.) 

Mit hessen startet mit unternehmerbesuch

Der neu gewählte MIT-Landesvorstand Hessen traf sich zu seiner konstituierenden Sitzung 
im Backhaus Dries in Rüdesheim. Der Senior-Chef Paul Dries ist seit vielen Jahren Mitglied 
des Landesvorstandes und hatte seine Vorstandskollegen im Rahmen der Vorstandssitzung 
zur Betriebsbesichtigung eingeladen. Martin Dries, einer der Geschäftsführer der Bäckerei, 
erläuterte den Gästen die Struktur des Betriebes und ging auf den zunehmenden Konkur-
renzdruck durch Billiganbieter ein.  Der MIT-Landesvorsitzende Frank Hartmann lobte das 
Engagement der Familie Dries, insbesondere auch im Hinblick auf die Ausbildungsbereit-
schaft sowie die Schaffung und den Erhaltung von Arbeitsplätzen in der Region.
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interview

Finanzierung der MIT auf Jahre gesichert
Interview mit dem Bundesschatzmeister der MIT, Peter Jungen

Herr Jungen, die Bundesdelegier-
tenversammlung der MIT in Deg-
gendorf hat auf Ihre Initiative hin 
eine Schuldenbremse für den MIT-
Haushalt beschlossen. Was hat es 
eigentlich damit auf sich?

Peter Jungen: Sicherlich kann sich 
das eine oder andere MIT-Mitglied 
an die Zeit erinnern, in der eine 
Überschuldung der MIT existenz-
bedrohend war. Diese Schulden 
hat die MIT seinerzeit aus eigener 
Kraft, aber auch mit Hilfe aller 
Kreis- und Landesverbände ge-
meistert. 

Wie haben Sie dieses konkret ge-
schafft?

Jungen: Zunächst haben wir 
durch eine Umlage bei den Lan-
des- und den Kreisverbänden und 
durch Verhandlungen mit Gläu-
bigern einen erheblichen Teil der 
Schulden abbauen können. Darü-
ber hinaus haben wir die Ausgaben 
des laufenden Geschäftsbetriebes 
gesenkt und  die Ausgaben für die 
politische Arbeit sogar erhöht.

Welche weiteren Schritte haben die 
MIT und somit auch Sie als Bun-
desschatzmeister zwischenzeitlich 
getan?

Jungen: Nach intensiven Ge-
sprächen mit der Führung der 
CDU-Bundespartei haben wir 
vereinbart, dass der MIT aus den 
Rückflüssen der Beitragsanteile, 
die die CDU aus der staatlichen 
Parteifinanzierung aufgrund der 
Einnahmen der MIT erhält, eine 
entsprechende Rückvergütung 
zufließt. 

Wie stellt sich denn inzwischen die 
Vermögenslage dar, nachdem sie vor 
etwas mehr als zehn Jahren ja eine 
große Vermögensunterdeckung vor-
gefunden haben?

Jungen: Inzwischen verfügt die 
MIT über ein Nettoreinvermögen 
von deutlich über 600.000 Euro.

Das ist ja eine sehr erfreuliche Ent-
wicklung! Warum braucht die MIT 
dann eine Schuldenbremse?

Jungen: Die wirtschaftliche Ent-
wicklung weist viele Unsicherheiten 
auf. Viele Unternehmer entwickeln 
leider eine größere Distanz zur CDU. 
Auch läuft die Regelung mit der Bun-
despartei über Rückvergütungen bis 
2016. Es ist zur Zeit natürlich unklar, 
in welcher Höhe Erstattungen seitens 
der CDU danach erfolgen werden. 
Der Bundesvorstand der MIT und 
ich möchten verhindern, dass die 
MIT noch einmal in eine solche 
Überschuldung wie Ende der 90er 
Jahre kommt. Mit den Beschlüssen 
wird erreicht, dass, sollte der Haushalt 
einmal im Budget oder auch in der 
Durchführung um mehr als 50.000 
Euro überschritten werden, zwingend 
ein Beschluss der Kreisvorsitzenden-
konferenz erforderlich ist. Wir haben 
die Hürden absichtlich hoch ange-
setzt angesichts struktureller Defizite, 
mit denen zu rechnen ist. 

Inzwischen hat der Bundesvorstand 
im November 2011 ein Verfahren 
zur Umsetzung der in Deggendorf 
beschlossenen Satzungsänderungen 
im Hinblick auf die Handhabung des 
Haushalts festgelegt. Insgesamt dürfte 
mit den Beschlüssen die Finanzierung 
der MIT auf Jahre gesichert sein. 

Peter Jungen, Unternehmer, Bundes-
schatzmeister der MIT und Ehrenvor-
sitzender der Europäischen Mittel-
standsvereinigung SME
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Unternehmerfrühstück bei der RSAG
Über 60 Gäste aus der ganzen Region begrüßte die MIT Sankt Augus-
tin/Siegburg zusammen mit der Rhein-Sieg-Abfallwirtschaftsgesell-
schaft (RSAG) morgens um 8.00 Uhr in Siegburg zum Unternehmer-
frühstück. Unter den vielen Gästen waren u.a. die stellv. Landrätin 
Notburga Kunert, der MIT-Kreisvorsitzende Norbert Nettekoven 
und der Sankt Augustiner CDU-Fraktionsvorsitzende Georg Schell. 
Zum Thema „Abfall als Rohstoff zur Erdgasgewinnung“ referierte 
die RSAG-Geschäftsführerin Ludgera Decking. 

Die Landesfachkommission Ener-
gie und Nachhaltigkeit der MIT 
Thüringen traf sich in den Stadt-
werken Weimar zum Thema Bio-
masse. Rund 30 Gäste, darunter 
Vertreter von Thüringer Landes-
ministerien, Institutionen und 
Kammern sowie aus Wirtschaft 
und Forschung, diskutierten ge-
meinsam über die Einsatzmög-
lichkeiten von Biomasse. Prof. Dr. 
Frank Scholwin (Wissenschaftli-
cher Direktor des Deutschen Bio-
masseForschungsZentrums) gab 

Eine 35-köpfige Delegation der MIT Frankenthal nutzte einen Besuch 
in Straßburg, um sich einen Eindruck von der europäischen Gesetz-
gebung und Politik zu verschaffen. So hatte der MIT-Kreisvorsitzen-
de Lucas Spiegel u.a. ein Gespräch mit dem Europaabgeordneten 
Kurt Lechner und den Besuch einer Parlamentssitzung eingeplant. 

Mittelständler besuchen 
Europaparlament

Erneuerbare Energien in Thüringen

Bei einem Vortrag der MIT Mittel-
baden mit rund 100 Teilnehmern 
zeigten der Bauunternehmer 
Michael Schorn und Staffan Re-
veman wie Unternehmer von re-
generativen Energien profitieren 
können. Die Gäste wurden mit 
einem Solarhaus vertraut gemacht. 
Das Besondere: Das Dachgeschoss 
des Solarhauses dreht sich von 
morgens bis abends um 220 Grad 

Ist der Euro noch zu retten?
Eine Patentlösung für die der-
zeitige Euro-Krise zu finden, ist 
ausgesprochen schwierig. Mit den 
von der Europäischen Union vor-
geschlagenen Instrumenten EFSF, 
ESM und der Ausgabe von Euro-
bonds lässt sich der Euro jedoch 
auf keinen Fall retten. Das war 
die Kernaussage von Professor 
Dr. Manfred Willms, Vizepräsi-
dent des Bundes der Steuerzahler 
Schleswig-Holstein, in seinem 
Vortrag bei der MIT Segeberg. 
Willms, der an der Universität in 
Kiel Geld- und Währungspolitik 
gelehrt hat, erläuterte zunächst die 
Entwicklung der Gemeinschafts-

währung Euro. Eine Zukunft des 
Euro als Gemeinschaftswährung 
sieht Willms nur in einem euro-
päischen Kerngebiet, dessen Wirt-
schaftskraft in etwa eine gleiche 
Größenordnung erreicht. „Die 
Regierungen Europas müssen 
über radikale Veränderungen in 
der europäischen Verfassung nach-
denken," fasste der MIT-Kreisvor-
sitzende Hans-Peter Küchenmeis-
ter zusammen. „Wir wissen, dass 
man eine gigantische Staatsver-
schuldung nicht mit immer neuen 
Krediten und schwindelerregen-
den Haftungsrisiken lösen kann,“ 
so Küchenmeister. 

Die MIT Thüringen widmete sich dem Thema Erneuerbare Energien und dis-
kutiert über neue Lösungswege

einen Einblick in die Chancen der 
energetischen Nutzung von Bio-
masse in Deutschland und Europa. 
Dr. Gerhard Struck, verantwort-
lich für die Thüringer Forsten 
und den Holzmarkt in Thüringen 
sowie Dr. Armin Vetter, Präsident 
des Thüringer Landesamtes für 
Landwirtschaft, referierten über 
bestehende bzw. noch zu erschlie-
ßende Ressourcen im Bereich der 
Wälder Thüringens. Egon Primas 
MdL berichtete abschließend über 
die Bemühungen des Freistaates.

Der hessische Innenminister Boris 
Rhein diskutierte als Gast auf einer 
Kooperationsveranstaltung der 
MIT Main-Taunus und der CDU 
Kelkheim zusammen mit Georg 
Haupt von der Frankfurter Neuen 
Presse und unter Moderation des 
MIT-Vorsitzenden Dr. Markus A. 
Bock über die innere Sicherheit im 
Land. Bock in seiner Begrüßung: 

„Die innere Sicherheit ist ein sehr 
hohes Gut unserer Gesellschaft. Sie 
ist wesentlicher und unverzichtba-
rer Bestandteil des Markenkerns 
der Union.“ Dem MIT-Vorsitzen-
den Bock sicherte Rhein zu, auch 
als Oberbürgermeister von Frank-
furt für Veranstaltungen der MIT 
weiterhin zur Verfügung zu stehen.

Innere Sicherheit ist ein Dauerthema

Mittelstand will von 
Energiewende profitieren

und fängt so die maximale Son-
neneinstrahlung ein. Damit kann 
30 Prozent mehr Strom erzeugt 
werden, 43.000 Kilowattstunden 
sind es im Jahr. Nach Auffassung 
der Referenten lohne es sich für 
Unternehmer umzurüsten und in 
alternative Energien zu investie-
ren. Wichtig sei aber der richtige 
Energiemix. Hier gebe es viel Auf-
klärungsbedarf. 
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Namen sind Nachrichten

Trauer um MIT-Ehrenmitglied Heinrich Otto Theobald
Über Jahrzehnte hinweg hatte sich Heinrich Otto Theobald in 
der MIT für den deutschen Mittelstand engagiert. Der in vielen 
Gremien in Rheinland-Pfalz aktive Mittelständler wurde 2009 
auf der Bundesdelegiertenversammlung zum Ehrenmitglied der 
MIT ernannt und war bis dahin über viele Jahre Rechnungsprüfer 
des Bundesverbandes der MIT. Im Alter von 81 Jahren verstarb 
Heinrich Otto Theobald. Die MIT trauert um einen engagierten 
Mitstreiter mit dem Herzen am richtigen Fleck. 

PKM – von Stetten neuer Vorsitzender
Im Dezember 2011 wurde der baden-württembergische Unter-
nehmer und Bundestagsabgeordnete Christian Freiherr von 
Stetten in geheimer Wahl und einstimmig zum neuen mittel-
standspolitischen Sprecher der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 
und Vorsitzenden des Parlamentskreises Mittelstand (PKM) 
gewählt. Er tritt in die Nachfolge von Dr. Michael Fuchs MdB, 
der den Wirtschaftsflügel der CDU/CSU-Bundestagsfraktion 6 
Jahre lang führte. 

Koschorrek neuer BFB-Präsident
Die Mitgliederversammlung des Bundesverbandes der Freien Be-
rufe (BFB) hat Dr. Rolf Koschorrek, MdB, zum neuen Präsidenten 
gewählt. Der 55-jährige Zahnarzt aus dem schleswig-holsteini-
schen Bad Bramstedt wirkt im Vorstand des „Parlamentskreises 
Mittelstand“ (PKM) der CDU/CSU-Bundestagsfraktion mit. Er ist 
u. a. Mitglied im Gesundheitsausschuss und stellvertretendes 
Mitglied im Ausschuss für Bildung, Forschung und Techno-
logiefolgenabschätzung sowie Vorsitzender der Kommission 
Gesundheit der MIT-Bundesvorstandes. 

MIT Sachsen-Anhalt 
Die MIT Sachsen-Anhalt hat nach zwölf Jahren einen neuen 
Landesvorsitzenden. Auf dem Landesdelegiertentag in Wanz-
leben wurde der Gernröder Unternehmer Klaus-Dieter Weber mit 
97 Prozent zum Landesvorsitzenden gewählt. Der langjährige 

Vorsitzende Detlef Gürth, gleichzeitig Landtagspräsident von 
Sachsen-Anhalt, trat nicht mehr an. Er wird künftig gemeinsam 
mit dem Gräfenhainicher Unternehmer Harald Kremer die Arbeit 
als Stellvertreter koordinieren. Der 57jährige Weber ist Ge-
schäftsführer der Firmengruppe Rundfunk Gernrode und gehört 
u.a. dem Vorstand der Arbeitgeberverbände in Sachsen-Anhalt, 
dem IHK-Industrieausschuss und dem Vorstand der MAREG-
Automotive an. Als Landesschatzmeister wurde erneut der 
Magdeburger Uwe Sellnow im Amt bestätigt. Weiterhin wurden 
Angela Herzog, Dr. Hartmut Hirsch, Gerhard Kern, Petra Kuhnert, 
Dieter Lehmann, Wolfgang Madzek, André Nollmann, Michael 
Piepenschneider, Dr. Bernhardt Voigt, Wolfgang Wagner und 
André Wallberg gewählt. 

MIT NRW
Klaus Gravemann hat sich nach jahrelanger Tätigkeit als Lan-
desgeschäftsführer der MIT NRW verabschiedet. Der MIT-Bun-
desvorstand dankte ihm in seiner letzten Sitzung für die gute 
Zusammenarbeit und sein Engagement in den zurückliegenden 
Jahren. Als Nachfolger wird Stefan Simmnacher die Aufgaben des 
MIT-Landesgeschäftsführers übernehmen. 

MIT Steinburg 
Auf seiner Jahreshauptversammlung hat der MIT-Kreisverband 
Steinburg Dr. Jan Reimers einstimmig als Kreisvorsitzenden im 
Amt bestätigt. Als neuer stellvertretender Kreisvorsitzender 
steht Reimers zukünftig Dr. Hans Georg Helm aus Glückstadt zur 
Seite. Als Beisitzer komplettiert der Oldendorfer Bürgermeister 
Henning Schulz-Collet den Kreisvorstand. 

MIT Bochum
Der Vorsitzende der MIT Bochum, Stephan Dewender, konnte 
für eine Veranstaltung mit mehr als 50 Gästen den Bundestags-
präsidenten Prof. Dr. Norbert Lammert gewinnen. Lammert be-
gann seinen Vortrag zum Thema „Zukunft der Kulturmetropole 
Ruhr - Regionale Zusammenarbeit im Ruhrgebiet“ mit einem 
kurzen Rückblick auf die Geschichte des Ruhrgebiets. Er ging 

anschließend auf die Verwal-
tungsstrukturreform und ihre 
Ergebnisse ein. Ein nachdenk-
licher Referent schaute mit ge-
mischten Gefühlen auf das Kul-
turhauptstadtjahr 2010 zurück. 

Prof. Dr. Norbert Lammert (6.v.l.) 
zu Besuch bei der MIT Bochum 
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Hier schreibt MIT-
Hauptgeschäftsführer
Hans-Dieter Lehnen

Der Autor

Liebe MIT-Streiter,

der Bundeskongress mit den Neuwahlen 
zum Bundesvorstand liegt hinter uns. Die 
konstituierende Bundesvorstandsitzung 
hat ebenfalls stattgefunden – wir haben 
dort über Strategie und Ziele der kom-
menden Arbeit in zwei Jahren diskutiert 
und uns personell neu aufgestellt. Der 
Schwerpunkt unserer inhaltlichen Arbeit 
liegt bei den Kommissionen und Arbeits-
gruppen, die der Bundesvorstand als Be-
schlussgremium koordiniert. Folgende 
Kommissionen haben wir eingerichtet: 
Ordnungspolitik; Arbeit und Soziales; 
Steuern und Haushalt; Gesundheit; Ver-
kehrspolitik; Bildung und Technologie; 
Energie und Umwelt; Europapolitik; 
Internationale Kommission. Personell, 
das ist ein besonderes Anliegen unseres 
Bundesvorsitzenden, liegt der Schwer-
punkt der nächsten beiden Jahre auf der 
Verjüngung der Führungsmannschaft. 
2013 soll es einen nachhaltigen Genera-
tionswechsel in der MIT geben.

Darüber hinaus steht selbstverständlich 
auf der Agenda unserer Arbeitsplanung 
die Mitgliedergewinnung bis 2013 ganz 
vorne. Dies ist in diesen schwierigen 
Zeiten wahrlich keine leichte Aufga-
be! Politikverdrossenheit, ein unklarer 
wirtschaftspolitischer Kurs der unions-
geführten Bundesregierung, Irritatio-
nen über unseren Bundespräsidenten, 
daraus resultierende Mitgliederverluste 
in der Union, von denen natürlich auch 
unsere MIT betroffen ist – fordern ihren 

politischen Tribut. Aber gottseidank 
gibt es in unserer MIT „Leuchttürme“ 
– Männer und Frauen, die es vor Ort 
immer wieder schaffen, in Gesprächen 
Bekannte, Geschäftspartner und Freun-
de zu überzeugen, dass es sich lohnt, bei 
uns mitzuarbeiten und damit auch den 
Netzwerkgedanken der MIT weiterzu-
verfolgen. Alle Broschüren, Faltblätter 
oder Briefe sind sicherlich auch not-
wendige Materialien – die persönliche 
Ansprache jedoch ist und bleibt der 
erfolgreichste Weg – neue Mitglieder 
zu „generieren“! Um den Wettbewerb 
unter den Mitglieder-Werbern vor Ort 
ein wenig anzufachen, werden wir hier 
im MittelstandsMagazin jeweils einen 
erfolgreichen Werber oder eine Werberin 
vorstellen.

Mit dem „Aufreger des Monats“, den 
Sie an dieser Stelle häufig finden, habe 
ich Sie in der Weihnachtsausgabe ver-
schont, aber nun muss es wieder „raus“. 
In der Schuldenkrise in Europa sind wir 
Steuerzahler ja bereits einiges gewohnt. 
Aber neue Zahlen zu den Gehältern von 
EU-Beamten haben mich doch geärgert, 
nein nicht aus Neid, sondern weil in einer 
Zeit, in der Millionen Europäer sparen 
und höhere Steuern zahlen, rd. 11.000 
Eurokraten mehr als 10.000 Euro durch-
schnittlich im Monat als Gehalt kassie-
ren. Und als Sahnehäubchen obenauf 
kommt noch jedes Jahr pünktlich zum 
ersten Juli eine Gehaltserhöhung. Sicher-
lich sind die Eurokraten top ausgebildete 
Experten, sprechen zumindest drei Spra-
chen – aber wenn alle sparen darf Brüssel  
nicht weiter aus dem Vollen schöpfen.

baustelle@mittelstand-deutschland.de

BAUSTELLE BERLIN
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Verein Sportler für 
Organspende e.V. (VSO)
Postfach 70 06 20
60556 Frankfurt am Main
E-Mail: kontakt@vso.de
Internet: www.vso.de

Spendenkonto:
Deutsche Kreditbank
Konto: 11 77 55 66
BLZ: 120 300 00

JA, ich gestatte, dass nach der ärztlichen Feststellung meines Todes meinem 
Körper Organe und Gewebe entnommen werden.

JA, ich gestatte dies, mit Ausnahme folgender Organe/Gewebe:

JA, ich gestatte dies, jedoch nur für folgende Organe/Gewebe:

NEIN, ich widerspreche einer Entnahme von Organen oder Geweben.

Über JA oder NEIN soll dann folgende Person entscheiden:

Name, Vorname Telefon

Straße PLZ, Wohnort

oder

oder

oder

oder

Für den Fall, dass nach meinem Tod eine Spende von Organen/Geweben zur
Transplantation in Frage kommt, erkläre ich:

Platz für Anmerkungen/Besondere Hinweise

D A T U M U N T E R S C H R I F TEr
kl

är
un

g 
zu

r 
O

rg
an

- u
nd

 G
ew

eb
es

pe
nd

e

Organspende
Organspendeausweis
nach § 2 des Transplantationsgesetzes

Antwort auf Ihre persönlichen Fragen erhalten Sie beim Infotelefon Organspende unter
der gebührenfreien Rufnummer 0800 / 90 40 400.

Name, Vorname Geburtsdatum

Straße   PLZ, Wohnort

Timo Boll ist 
ein Sportler für
Organspende
„Jeden Tag sterben Menschen, 
weil lebensrettende Organe 
fehlen. Dieser kleine Ausweis 
kann Leben schenken! 
Hast Du schon einen?“

Es ist ganz einfach: 

Ausweis ausschneiden, 

ausfüllen, falten und 

bei sich tragen! 

Verein Sportler für Organspende e.V.

Eine Idee der 
Kameradschaft
Im Verein Sportler für Organspende e.V. (VSO)
unterstützen Persönlichkeiten des Sports eine
lebensrettende Idee. Sie treten dafür ein, nach
dem eigenen Tode neues Leben zu schenken, 
tragen einen Organspendeausweis bei sich.
Die prominenten Vereinsmitglieder diskutieren
die Organspende positiv in der Öffentlichkeit
und machen durch ihr Vorbild den vielen
Kranken auf den Wartelisten Mut. 

Der Europameister Timo Boll 
und weitere Stars des Tischtennissports
machen mit.

090128_AZ_VSO_Sportler_A4_Bel.qxp  26.03.2009  9:17 Uhr  Seite 1



 GRABARZ & PARTNER   Volkswagen AG   Job-Nr. 385-12-001   Crafter Abverkaufskampagne   Motiv:  CR0625
Format 210x280 mm Handwerk Magazin  DU 13.01.

www.volkswagen-nutzfahrzeuge.de

*Kraftstoffverbrauch Crafter (Kastenwagen, Kombi, Pritschenwagen) in l/100 km kombiniert von 9,7 bis 7,2. CO2-Emissionen in g/km: 

kombiniert von 255 bis 189. **Dieses Angebot gilt bei allen teilnehmenden Händlern für den Crafter 30 Kastenwagen, mittlerer Radstand, 

mit 2,0-l-TDI-Motor mit 100 kW (Kraftstoffverbrauch [l/100 km]: innerorts 10,7 bis 10,1/außerorts 7,9 bis 7,8/kombiniert 8,9 bis 8,6. 

CO2-Emissionen [g/100 km]: kombiniert 234 bis 226) für eine Laufzeit von 48 Monaten und 15.000 km pro Jahr. Zzgl. Überführungs-

kosten und MwSt. Entsprechende Bonität vorausgesetzt. Ein CarePort Angebot der Volkswagen Leasing GmbH, Gifhorner Straße 57, 

38112 Braunschweig, in Zusammenarbeit mit Volkswagen Nutzfahrzeuge ausschließlich für gewerbliche Einzelabnehmer. Abbildung 

zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

Der Profi -Crafter*. Leasen ohne versteckte Kosten.

Im Job können Sie keine Überraschungen gebrauchen, schon gar nicht beim Preis. Deshalb gibt es den

Profi-Crafter jetzt zur attraktiven Leasingrate für alle Gewerbetreibenden. Und auch seine Ausstattungspakete

können sich sehen lassen. Zum Beispiel das „Laderaumpaket“ mit Holzfußboden im Laderaum und vielem

mehr. Lassen Sie sich überraschen, was der Profi-Crafter noch für Sie leistet: bei einer Probefahrt. 

Profi-Crafter jetzt zur attraktiven Leasingrate für alle Gewerbetreibenden. Und auch seine AusstattungspaketeProfi-Crafter jetzt zur attraktiven Leasingrate für alle Gewerbetreibenden. Und auch seine Ausstattungspakete

Im Job können Sie keine Überraschungen gebrauchen, schon gar nicht beim Preis. Deshalb gibt es den

Für Gewerbetreibende: Ohne Sonderzahlung für 249 €** im Monat bis zum 30.04.2012. Die 
CarePort Dienstleistung „Wartung und Verschleißreparatur“ optional für nur 28,50 €** im Monat.
Für Gewerbetreibende: Ohne Sonderzahlung für 249 €** im Monat bis zum 30.04.2012. Die Für Gewerbetreibende: Ohne Sonderzahlung für 249 €** im Monat bis zum 30.04.2012. Die 
CarePort Dienstleistung „Wartung und Verschleißreparatur“ optional für nur 28,50 €** im Monat.

Ohne Sonderzahlung

für 249 €** im Monat.
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